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Ein Professor an unserer Heimatuniversität hat uns auf die Ar-
beiten von Herrn Professor Bettstetter aufmerksam gemacht“,
erzählen Natacha Castellan und Jean Aviat von der Kontakt-

herstellung zur Universität Klagenfurt. Die Studierenden der Mathe-
matik und Computerwissenschaften absolvieren ein so genanntes „In-
ternship“ am „Institut für Vernetzte und Eingebettete Systeme“ und
sammeln wertvolle Erfahrungen für den späteren Berufseinstieg. „Wir
sind herzlich empfangen worden und freuen uns sehr, hier mitarbei-
ten zu dürfen“, so der einheitliche Tenor.

Wissen durch Praxis

Im Rahmen von praxisnahen Projekten lernen die Franzosen unter
fachlicher Begleitung konkrete Planung, Umsetzung und Weiterent-
wicklung von technischen Anwendungen. „Ich arbeite an einem Simu-
lator, um neue Methoden zur Nachrichtenübermittlung von einem Mo-
biltelefon zum anderen zu testen“, erklärt Natacha Castellan ihren
Schwerpunkt „Mobile Netzwerke“. Jean Aviats Tätigkeit liegt im Be-
reich der Netzwerkcodierung. „Ein interessantes Feld, in dem ich auch
in Frankreich arbeite.“ Die Erhöhung der Bandbreiten, Peer-to-Peer
Software und Videostreaming sind nur einige der Teilgebiete, mit de-

Schon seit ich denken kann, wollte ich ein Ensemble grün-
den, künstlerisch tätig sein, Tänzerin werden, einfach et-
was eigenes machen“, erinnert sich Vanessa Schwarzbau-

er an den Beginn ihrer künstlerischen Laufbahn zurück. Die Stu-
dentin der Angewandten Kulturwissenschaften sowie Anglistik
und Amerikanistik schloss 1999 die Höhere Internatsschule des
Bundes für Ballett ab und sammelte nur ein Jahr später nach dem
Ballettdiplom bereits wertvolle Erfahrungen im Bereich „Perfor-
ming Arts“ in Wien und New York. „Im Gesang, Tanz und Schau-
spiel zeigt sich die Kunst auf eine ganz persönliche Art und Wei-
se“, sagt Schwarzbauer, die auch eine Ausbildung an der renom-
mierten „Alvin Ailey School“ absolvierte. Nach verschiedenen
Engagements auf österreichischen und internationalen Bühnen
gründete die gebürtige Klagenfurterin 2006 das Ensemble „Musi-
cal Fever“ in Kooperation mit „Kamilas Showdance Academy“.
„Wir haben Profis in Kärnten, die mussten nur gefunden werden“,
schmunzelt Schwarzbauer.

Mit einem Kernteam aus fünf hauptberuflichen Künstlerinnen
und Künstlern ist die 28-Jährige in Produktionen im ORF-Thea-
ter, auf Charity-Veranstaltungen oder im Rahmenprogramm von
Filmfestivals wie die „Goldene Diana“ zu sehen. „In unseren Ver-
anstaltungen vereinen wir die Tanzstile und passen sie der Musik
an“, erklärt die Studentin, die mit bis zu 14 zusätzlichen Mitar-
beiterInnen, so auf unterschiedliche Vorgaben der VeranstalterIn-

nen reagieren kann. Bei den  zahlreichen Vorstellungen ist die In-
ternationalität nach wie vor ein wichtiger Aspekt im Leben von
Vanessa Schwarzbauer. „Von anderen Tanzkulturen lernen. Sich
interkulturell austauschen. Das sind Inspirationen, die einzigartig
sind“, sagt die Künstlerin, die ihre zahlreichen Reisen auch zur
Ideensammlung nützt.

Das Repertoire von Schwarzbauer scheint unbegrenzt. Neben
speziell ausgerichteten Unterrichtsstunden in Street-, oder Jazz-
dance entwickelt die Studentin Choreografien für Kinder und Ju-
gendliche sowie für Models auf den Laufstegen, wirkt im Mozart
Ensemble von Wien mit und hält Workshops im In-, und Ausland
ab. Auch in diversen österreichischen Filmproduktionen war
Schwarzbauer schon zu sehen. Der Imagefilm von Klagenfurt
2006 stammte ebenfalls aus ihrer Feder. Doch die ehrgeizige
Künstlerin hat noch viel vor: „In naher Zukunft möchte ich eine
professionelle Künstleragentur gründen.“ Schon jetzt reichen
Schwarzbauers Kontakte von Österreich über Polen bis hin zu
Russland. Ein Vorhaben also, das durchaus gelingen kann.   hoi @
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FRANKREICH MACHT INTERNSHIP IN KLAGENFURT
Studierende aus Frankreich sammeln Erfahrungen

nen sich der Technologiestudent aktuell beschäftigt. Im Zuge der For-
schungen werden so die Interessen und Fähigkeiten der angehenden
WissenschaftlerInnen optimal gefördert und erweitert. „Wenn wir bei
einem Problem nicht mehr weiterkommen, bekommen wir von unse-
ren Betreuern Udo Schilcher und Michael Gyarmati jederzeit Hilfe“, be-
schreibt Natacha Castellan die hervorragende Unterstützung bei den
Projekten.

Lakeside Atmosphäre

Das Internship-Programm lässt neben der intensiven Forschungsarbeit
aber auch genug Zeit, um viel von der Atmosphäre der Umgebung
mitzunehmen. „Der Technologiepark und die Universität sind sehr
schön, professionell organisiert und die Menschen mit ihren unter-
schiedlichen Nationalitäten sind alle sehr freundlich und wirklich of-
fen für Forschungen aller Art“, bestätigen Castellan und Aviat ihre
Eindrücke. Neben der Innenstadt von Klagenfurt haben die Studieren-
den auch bereits Wien und Slowenien besucht. „Es gibt so viel zu se-
hen und wir werden unseren Freunden empfehlen, unbedingt hier her
zu kommen. Klagenfurt ist der richtige Platz für anspruchsvolle For-
schung“, ist sich Jean Aviat sicher. hoi @


